
■ AWO-Herbstfeier: Am Sams-
tag, 22. Oktober, findet ab 15 Uhr
im Café Spitzenberg die Herbst-
feier der AWO Kuchen mit Tanz
und Tombola statt. Für Unterhal-
tung sorgt Karlheinz Kolar.

■ Treffen: Die Senioren des
Schwäbischen Albvereins, Orts-
gruppe Bad Ditzenbach, treffen
sich am morgigen Donnerstag
um 14 Uhr im AV-Heim zum
nächsten gemütlichen Beisam-
mensein. An diesem Nachmittag
zeigt Kurt Messner eine Tonbild-
schau über Südafrika. Nähere In-
fos erteilt Manfred Scherrbacher
unter � (07334) 88 60.

■ Herbstwanderung: Beson-
ders reizvoll ist eine Wanderung
entlang des Albtraufs im Herbst,
wenn die weißen Kalksteinfelsen
zwischen dem bunten Laub he-
rausleuchten. Die Schwäbische
Landpartie lädt am Samstag,
22. Oktober, ab 14 Uhr zu einer
neun Kilometer langen Wande-
rung bei Bad Ditzenbach ein.
Infos unter � (07023) 90 87 18.

■ Rat tagt: Mit einer Bürgerfra-
gestunde beginnt die Sitzung des
Böhmenkircher Gemeinderates
heute Abend um 19.30 im Rat-
haus. Im weiteren Verlauf der
Sitzung wird beraten, ob die
Gemeinde für die Grund- und
Hauptschule die Einrichtung ei-
ner Ganztagsschule beantragt.

KUCHEN

BAD DITZENBACH

BÖHMENKIRCH

Auch der Amstetter Gemeinde-
rat ist für die Einführung der
Ganztagsschule an der Werk-
realschule. Ob die Jugendlichen
an vier oder nur drei Tagen in
der Woche betreut werden, ist
allerdings noch umstritten.

THOMAS HEHN

Amstetten. Nach dem einstimmi-
gen Beschluss des Lonseer Gemein-
derates hat nun auch der Amstetter
Gemeinderat der Einführung der
Ganztagsschule an der gemeinsa-
men Werkrealschule ab dem Schul-
jahr 2012/13 zugestimmt. Rektorin
Claudia Boß hat dem Gremium am
Montag das Konzept erläutert:
■ Betreut werden sollen die rund
50 Schüler der Klassenstufen 5 bis 9
an vier Tagen durchgehend von 7
bis 15.30 Uhr. Ein Ausbau der
Grundschule zur Ganztagsschule
soll erst später erfolgen.
■ Durch die Ausdehnung der Schul-
zeit wird der Unterricht neu struktu-
riert: Geplant sind maximal fünf
Stunden am Vormittag und drei
Stunden am Nachmittag.
■ Bei der Betreuung am Nachmit-
tag werden die Schüler vor allem ge-
zielt in den Fächern Deutsch und
Mathematik gefördert.
■ Die „Stärkung der sozialen, me-
thodischen und personalen Kompe-
tenz“ sollen in Arbeitsgemeinschaf-
ten wie Computer-AG, Sport-AG
oder Schreib-AG erreicht werden.
■ An allen Tagen wird im Tagungs-
raum der Aurainhalle ein beaufsich-
tigtes Mittagessen geboten, das
3,60 Euro kostet und von der Kan-
tine der Heidelberger Druckmaschi-
nen AG zubereitet wird.
■ Auch für die übrigen Angebote
sind keine Um- oder Anbauten not-
wendig. Die Umstellung hält sich
mit 10 000 Euro Personalkosten pro
Jahr und Gemeinde für die Ausgabe
und Aufsicht beim Mittagessen so-
mit in Grenzen.

Schulleiterin Boß hofft, dass die
Schule so zu einem „verlässlichen
und strukturierten Lebensraum für
die Jugendlichen“ wird.

Während das pädagogische Kon-
zept unbestritten war, gab es zum

geplanten Umfang der Ganztagsbe-
treuung doch recht unterschiedli-
che Meinungen: Während die Ver-
waltung in ihrer Sitzungsvorlage
von vier Tagen (Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag) ausgeht,
hält die Mehrheit im Gremium drei
Tage in der Woche für ausreichend,

zumal die in Amstetten anvisierte
Ganztagsbetreuung eine gebun-
dene Form – und damit auch Schul-
pflicht für alle Schüler am Nachmit-
tag herrscht (siehe Infokasten).
Peter Kaluza (FWG) verwies auf das
Ergebnis einer Umfrage, nach der
sich zwar 58 Prozent der Eltern für
die Ganztagsbetreuung ausgespro-
chen haben, da aber nur zwei Drit-
tel der Eltern an der Umfrage teilge-
nommen hätten, steht diese Mehr-
heit für Kaluza auf wackligen Bei-
nen. Dietmar Hezler kam sogar auf
95 Prozent Ablehnung – so das Er-

gebnis seiner privaten Umfrage „im
ländlichen Reutti, wo die Welt noch
in Ordnung ist“. Hermann Eber-
hardt (FWG) hält ebenfalls drei Tage
für ausreichend: „Wir sollten nicht
Erziehungsauftrag von der Familie
auf die Schule verlagern.“ Ulrich
Münkle (FWG) war besorgt, ob den
Kindern bei vier Tagen „am Nach-
mittag noch genügend Raum für
Freizeitaktivitäten bleibt“.

Ayhan Aydin (BNL) stellte sich im
Namen seiner Fraktion „voll und
ganz“ hinter die viertägige Ganz-
tagsschule: Untersuchungen hätten
gezeigt, dass die Leistungen der Kin-
der dadurch steigen. So liege die
Quote der Sitzenbleiber bei der
gebundenen Form nur noch bei
1,4 Prozent, während sie in norma-
len Schulen 8,4 Prozent betrage. Da-
rüber hinaus ist die Ganztagsschule
für Aydin eine „Frage der sozialen
Gerechtigkeit“, in der auch Kinder
aus der Arbeiterschicht eine
Chance bekommen und Bildung
nicht mehr so stark vom Einkom-
men der Eltern abhänge. „Wir müs-
sen etwas tun, damit die Kinder an
der Schule bleiben“, erinnerte Bür-
germeister Jochen Grothe an die
von der neuen Landesregierung pro-
pagierte Abschaffung der Grund-
schulempfehlung. Wenn die Amstet-
ter Schule ihre Attraktivität nicht
steigere, „verkommt sie zur Rest-
schule, weil die Eltern ihre Kinder
woanders hinschicken“, fürchtet
der Schultes. Auch Karl Kustermann
(FWV) plädierte für die viertägige
Ganztagsschule: „Wir müssen den
Kindern eine Chance geben – und
die liegt nicht auf der Straße, son-

dern in der Schule!“
Nach der Umfrage bei den Eltern

tendiere sie inzwischen „eher zu
drei Tagen in der Woche“, räumte
die Rektorin ein. Das Schulamt sei
hier zwar kompromissbereit, aller-
dings falle die letzte Entscheidung
im Ministerium – und hier gibt es
die gebundene Ganztagsschule nur
an vier Tagen. Die offene Form
lehnt Boß ab: Die Schule bekomme
hier wesentlich weniger Lehrerstun-
den: „Alleine können wir das dann
nicht mehr stemmen“, warnte die
Rektorin. Auch Gemeinderat
Werner Meyer (FWG), selbst Lehrer,
sprach sich gegen die offene Betreu-
ung aus: Bei gezieltem Unterricht
komme dann nur noch ein Bruch-
teil der Schüler, zitierte Meyer Erfah-
rungen „frustrierter Kollegen“ an
offenen Ganztagsschulen. „Die ge-
bundene Form ist das Beste für die
Kinder, die Hauptschule ist eh
schon abgehängt“, warnte die Lon-
seer Gemeinderätin Bärbel Wie-
land, die als Mitglied des gemeinsa-
men Werkrealschulausschusses an
der Amstetter Sitzung teilnahm.

„Wir fassen den Beschluss für die
Kinder und den Schulstandort.
Wenn es nur vier Tage geht, dann
muss es uns das wert sein“, appel-
lierte Bürgermeister Grothe nach
gut einstündiger Diskussion an den
Gemeinderat. Der einigte sich
schließlich mit einer Gegenstimme
(Hezler) auf folgenden Kompro-
miss: Beantragt wird die gebundene
Ganztagsschule an drei Tagen in der
Woche. Geht das nicht, soll das
Thema nochmal im Gremium bera-
ten werden.

Von der Ganztagsschule erhoffen sich die Verantwortlichen auch eine individuellere Förderung der Schüler. Archivfoto

Auch Gesangseinlagen gab es bei der Seniorenfeier des TSV Gussenstadt.

Bürgermeister Franko Kopp (vorne links) hat verdiente Blutspender aus Nellingen
und Oppingen geehrt.  Foto: Ralf Heisele

Die Modernisierung der Wiesen-
steiger Schule einschließlich
der Sporthalle kostet über zwei
Millionen Euro. Das ist das Er-
gebnis einer Schadensanalyse.

BERNWARD KEHLE

Wiesensteig. In der jüngsten Wie-
sensteiger Ratssitzung hat Architekt
Albert Stoecker seine Bestandsauf-
nahme und Schadensanalyse für
die Schule sowie der Sporthalle vor-
gestellt. Der Diplom-Ingenieur in-
formierte, dass durchweg an allen
Gebäuden der Franz-Xaver-Messer-
schmidt-Schule die Fassadendäm-
mung nicht den heutigen Erforder-
nissen entspricht, und dass sich die
Fenster und Rahmen zum Teil in
einem desolaten Zustand befinden.
So fehlt zum Beispiel bei der Grund-
schule im südlichen Teil die Däm-
mung an der Brüstung, die Heiz-
körper sind also direkt vor dem
ungedämmten Bereich angebracht.
Auch die Stahlbetonwände als
Außenwände sind nicht gedämmt,
zudem sei ein Fäulnisgeruch im
Gebäude zu bemerken.

Am überdachten Übergang von
der Grund- zur Hauptschule sind
nach Ansicht des Experten umfang-
reiche Betonsanierungsmaßnah-
men erforderlich – und auch die
Dachabdichtung sowie sämtliche
Verwahrungen müssten erneuert

werden. Kostenpunkt: rund 45 000
Euro. Stoecker empfahl, den Über-
gang komplett abzureißen.

Aus energetischer Sicht hielt es
der Architekt für erforderlich, an
der Grundschule die Außenwände
zwölf Zentimeter stark zu dämmen
und sämtliche Fenster und Türen
auszutauschen, um einen Niedrig-
energiestandard zu erreichen. Um
während der Umbauzeit die Grund-
schule störungsfrei weiter nutzen
zu können, kann sich Stoecker vor-
stellen, vor dem Gebäude eine Vor-
satzfassade ähnlich einem Winter-
garten anzubringen. Eine solche sei
auch bei der Hauptschule und an
der Sporthalle zu empfehlen.

Architekt Stoecker trug dem Gre-
mium sodann die erforderlichen
Kosten der Modernisierungsmaß-
nahmen vor. Die Sanierung der
Grundschule veranschlagte er ohne
Vorsatzfassade auf 436 000 Euro
und mit auf 523 300 Euro. Bei der
Hauptschule belaufen sich die Kos-
ten für eine herkömmliche Sanie-
rung auf 1,24 Millionen Euro, mit
einer Vorsatzbebauung würde es bil-
liger: 920 000 Euro. Eine Sanierung
der Sporthalle schlage mit 423 000
Euro zu Buche. Der Rat nahm die
Zahlen zur Kenntnis wohlwissend,
dass die Stadt die komplette Sanie-
rung alleine nicht stemmen kann.
Beschlossen wurde lediglich, den
gefährlichen Übergang zwischen
den beiden Schulen abzureißen.

Bei der Ganztagsschule
gibt es im Land bislang drei
Formen:

Die offene Ganztags-
schule. Hier ist die Teil-
nahme freiwillig. Die Schü-
ler müssen sich zu Schul-

beginn aber verbindlich an-
melden. Betreuen können
auch außerschulische Trä-
ger (z.B. Sportvereine).

Die teilgebundene Ganz-
tagsschule umfasst Unter-
richt und Betreuungsange-

bote am Nachmittag für ein-
zelne Schülergruppen

Die gebundene Ganztags-
schule: An ihr müssen alle
Schüler teilnehmen. Damit
herrscht auch für alle nach-
mittags Schulpflicht.

Wiesensteiger Schule
ist ein Energiefresser
Modernisierung kostet zwei Millionen Euro

Nellingen. Die vom Geislinger Alb-
werk geplante Bürgersolaranlage
auf dem Dach der Schule, die der-
zeit saniert wird, ist in Nellingen auf
großes Interesse gestoßen. Dies
berichtete Bürgermeister Franko
Kopp in der Ratssitzung. Bislang
haben sich 46 Bürger gemeldet, die
sich insgesamt mit 260 000 Euro an

dem Modell beteiligen wollen. Das
ist weit mehr, als die Anlage über-
haupt kostet. Deshalb mussten die
Anteile auf höchstens zwei begrenzt
werden, sagte der Schultes. Ange-
sichts des Interesses prüfe man
nun, ob es im Gemeindegebiet wei-
tere geeignete Standorte für Bürger-
solaranlagen gibt.  rh

Nellingen. 410-mal haben die 18
Bürger aus Nellingen und Oppin-
gen Blut gespendet, die Bürger-
meister Franko Kopp „in würdiger
Form“ zu Beginn der Ratssitzung
am Montagabend für ihr ehrenamt-
liches Engagement ausgezeichnet
hat. Der Schultes dankte ihnen
dafür, dass sie Verantwortung für
ihre Mitmenschen übernommen
haben – „das ist heute nicht mehr
selbstverständlich“. Ein Lob sprach
Kopp auch dem DRK-Ortsverband
aus, ohne dessen Einsatz die Blut-
spendeaktionen in Nellingen nicht
möglich wären. Thomas Fink vom
DRK-Ortsverband bedankte sich
ebenfalls bei den Blutspendern.

Kopp und Fink nahmen anschlie-
ßend die Ehrungen vor. 50-mal gin-
gen Edeltraut Boeck und Walter
Bollinger zum Aderlass. Für 25-mali-
ges Spenden wurden Anna Enderle,
Roland Fink, Sabine Frey, Gabriele
Hagmeyer, Harald Hezler, Melanie
Knittel, Ulrich Scheifele, Christian
Schmauz, Armin Voigt und Gerda
Wörz ausgezeichnet. Für zehnmali-
ges Spenden wurden Ivonne Caval-
canti, Annerose Hezler, Hermann
Maurer, Marianne Münz, Hans-Jür-
gen Seybold und Nicole Strahberger
geehrt. Nicht alle Blutspender
waren bei der Gemeinderatssitzung
zugegen – ihnen werden die Ehrun-
gen nachgereicht.  rh

Gussenstadt. Seit 1985 veranstaltet
der TSV Gussenstadt für seine über
60-jährigen Mitglieder einen Senio-
rentag. Dieses Jahr war es das
25. Mal – die TSVler konnten also
ein echtes Jubiläum feiern.

Was bei den Seniorentagen alles
erlebt wurde, rief der Vorsitzende
Bernd Maurer den rund 100 Gästen
in einem eindrucksvollen Diavor-
trag in Erinnerung. Wie jedes Jahr
hatte Christel Burger wieder ein
abwechslungsreiches Programm
zusammengestellt, durch das sie als
Conférencier humorvoll führte. Da-
bei wurde sie tatkräftig unterstützt
von den Gymnastikfrauen, einigen

Mitgliedern der Turnabteilung und
den Stutfeld Musikanten aus Ball-
mertshofen.

Der Nachmittag begann wie im-
mer mit Kaffee und Kuchen, beglei-
tet von einer dezenten „Kaffeehaus-
Musik“ von Helga Seibold, Karin
Tröster-Jooß, Gerda Siegloch und
Manfred Jäger. Im Anschluss sang
der Chor der Gymnastikfrauen meh-
rere Lieder und Schlager aus der „Ju-
gendzeit“. Die beiden Sketche über
eine mondsüchtige Gattin (gespielt
von Sigrid und Bernd Maurer sowie
Horst Jooß) und eine vergessliche
Sekretärin (Marlies Wahl, Gerd
Burger) sorgten für etliche Lacher.

Ein Knüller war der Tanz von
Frauen und Männern der Turnabtei-
lung im Dress von anno dazumal
zum „Alten-Kameraden-Marsch“.
Das begeisterte Publikum bekam
natürlich die geforderte Zugabe.
Beim gemeinsamen Singen vor und
nach dem Abendessen zeigten sich
die Senioren stimmgewaltig. Zum
Schluss sangen als „Dirndl“ drei Mu-
sikerinnen der Gymnastikfrauen
die Uraufführung des lustigen volks-
tümlichen Schlagers. Auch sie ka-
men nicht ohne Zugabe davon.

Am Ende gab es beim Publikum
wieder nur ein einhelliges Urteil: Es
war Spitze!  Bernd Maurer

„Das Beste für die Kinder“
Amstetten startet 2012 mit Ganztagsschule – Rat reichen drei Tage pro Woche
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Bürgersolaranlage überzeichnet
Nellingen sucht nach weiteren geeigneten Standorten

410-mal beim Aderlass
Nellingens Schultes ehrt eifrige Spender

Die drei Formen der Ganztagsschule im Land

Seniorentag-Jubiläum war Spitze
TSV Gussenstadt lud zum 25. Mal seine „Ü-60-Mitglieder“ in die Turn- und Festhalle ein

„In der Ganztagsschule
steigen die Leistungen
der Kinder.“
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